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Sebastian Matthias
„Die groove space Reihe verstehe ich als eine Einla-
dung und ein Angebot. Erst im Austausch mit den 
Zuschauenden wird die Choreografie zum Ganzen.“ 
(Sebastian Matthias)

“I see the groove space series as an offer and an in-
vitation. The choreography is only completed through 
interaction with the audience.” (Sebastian Matthias)

Sebastian Matthias schafft Aufführungssituationen, 
die immer beides sind: ein intensives physisches Er-
lebnis auf höchstem tänzerischen Niveau und ein von 
Tanzenden und Zuschauenden geteilter künstlerischer 
Forschungsprozess. Seit 2010 vertieft er konsequent 
sein modulares Improvisationssystem zur Bewegungs-
generierung, in dem sich körperliche Bewegungsqua-
litäten dicht überlagern. Die mehrjährige groove space 
Reihe überträgt diese Forschung auf die Komplexität 
und Spezifik urbaner Bewegungsmuster in u. a. Berlin, 
Zürich, Basel, Freiburg, Hamburg, Jakarta, Düssel-
dorf und Tokio. Mit seinem langjährigen tänzerischen 
Team, zusätzlich für die jeweilige Stadt einbezogenen 
Kunstschaffenden anderer Disziplinen sowie Partnern 
vor Ort  –  wie z. B. ein Chor aus Freiburger Bürgerinnen 
und Bürgern  –  entstehen groove spaces, die die Zu-
schauenden ebenfalls konsequent einbinden: Mit ihren 
Bewegungsentscheidungen werden sie im Moment der 
Aufführung Teil des kollektiven Forschungsprozesses, 
der das affizierende Potenzial von Bewegung unter-
sucht. Individuelle somatische Reaktionen auf Bewe-
gungsqualitäten und sich synchronisierende Rhythmen 
verbinden alle Anwesenden in temporären choreogra-
fischen Versammlungen, die gerade aufgrund ihres 
Abstraktionspotenzials eine enorme körperliche Sog-
wirkung entfalten. Dass Sebastian Matthias die Idee 
des Ensembles als Forschungsgruppe neu definiert 
und die Diskontinuität der Produktionsbedingungen der 
freien Szene äußerst intelligent befragt, ist zudem eine 
besondere strukturelle Stärke seiner herausragenden 
choreografischen Arbeit.
Kerstin Evert

Sebastian Matthias creates performance situations 
with two consistent characteristics: they are intense 
physical experiences of the highest standard of dance, 
and they allow the dancers and audience to share in 
artistic processes of exploration. Since 2010 he has 
gradually extended his modular improvisation sys-
tem for generating movements by closely overlapping 
movement characteristics. His groove space series 
over several years has focused this research on the 
complexity and specificity of urban movement pat-
terns in cities including Berlin, Zurich, Basel, Freiburg, 
Hamburg, Jakarta, Dusseldorf and Tokyo. With his 
long-time team of dancers, and a changing cast of 
artists and collaborators from other genres in each of 
the respective cities, such as a choir made up of Frei-
burg residents, he creates groove spaces that always 
involve the audience members, too: by their movement 
choices at the moment of performance, they become 
part of the collective research process, investigating 
the affective potential of movement. These temporary 

choreographic gatherings exert a tremendous magnet-
ic pull. For the duration of the performance, all those 
present are connected by their individual somatic reac-
tions to movements and synchronising rhythms.
Sebastian Matthias’ concept of redefining the idea of 
the ensemble as a research group, and his intelligent 
way of questioning production conditions in the inde-
pendent scene, add a deeper dimension to his out-
standing choreographic work. 
Kerstin Evert

Biografie / Biography

Sebastian Matthias studierte Tanz an der Juilliard 
School in New York und Tanzwissenschaft an der Frei-
en Universität Berlin (M.A.). In seiner choreografischen 
Arbeit beschäftigt er sich mit modularen Improvisati-
onssystemen. Diese entwickelt er in Zusammenarbeit 
mit seinem Tänzerteam in freien Produktionen u. a. am 
tanzhaus nrw, bei Kampnagel oder Institutionen wie 
dem Theater Freiburg und dem Cullberg Ballett. Seit 
März 2012 vertieft er seinen Ansatz zur künstlerischen 
Forschung mit einem Doktoranden-Stipendium am Gra-
duiertenkolleg „Versammlung und Teilhabe“ der Hafen-
City Universität Hamburg. Er weitet ihn auf partizipative 
Prozesse aus und erprobt diese in Forschungsgruppen 
mit Zuschauerinnen und Zuschauern innerhalb der 
groove space Performanceserie.

Sebastian Matthias studied Dance at the Juilliard 
School in New York and completed an M.A. in Dance 
Studies at the Freie Universität Berlin. As a choreogra-
pher, he focuses on modular systems of improvisation, 
which he develops together with his team of danc-
ers in independent productions for venues including 
tanzhaus nrw and Kampnagel, and institutions such as 
Theater Freiburg and the Cullberg Ballet. Since March 
2012, he has continued his artistic research with a 
doctorate grant under the postgraduate programme 
“Versammlung und Teilhabe” (Assembly and Participa-
tion) at the HafenCity Universität Hamburg. Expanding 
his approach to include participative processes, he 
conducts group trials with audience members with-
in the framework of the groove space performance 
series.  

Produktionen seit 2014 / Productions since 2014

maneuvers / groove space (2014)
synekism / groove space (2014)
chorus / groove space (2015)
volution / groove space (2015)
people looking at people looking at people (2016)
x / groove space (2016)

www.sebastianmatthias.com

MichaelDouglas Kollektiv
„Unser Kollektiv hat sich eine nicht-lineare Struktur 
gewählt, die ein Netzwerk aus Künstlerinnen und 
Künstlern und ein komplexes System der Zusammen-
arbeit umfasst. Es versteht sich als innovativer Raum 
für zeitgenössisches, künstlerisches Schaffen und 
Wissensaustausch.“ (MichaelDouglas Kollektiv)

“Our collective has chosen a non-linear structure, 
encompassing a network of artists and a complex sys-
tem of cooperation. It is intended to be an innovative 
space for contemporary, artistic, creative work and the 
exchange of knowledge.” (MichaelDouglas Kollektiv)

Der Name ist Programm für das MichaelDouglas Kollek-
tiv. Um Michael Maurissens und Douglas Bateman fan-
den sich mit Adam Ster, Susanne Grau, Sabina Perry 
und Inma Rubio sechs starke Persönlichkeiten zusam-
men, die aufgrund ihrer künstlerischen Reife einen ein-
zigartigen Verbund bilden. Nach der Arbeit mit Amanda 
Miller, deren Kompanie pretty ugly tanz köln sich 2009 
auflöste, begann für die Tänzerinnen und Tänzer eine 
Orientierungsphase, in der sie eine ästhetische Konzep-
tion formulierten, die gleichermaßen Raum für Entwick-
lung wie Experiment bot. Erfahrung und individuelle 
Ausstrahlung brachte jeder schon mit  –  wobei immer 
wieder auffällt, wie reizvoll sich weibliche und männli-
che Ausdrucksformen in den Produktionen des Kollek-
tivs ergänzen. Über tänzerisches Potenzial verfügt das 
MD Kollektiv, wie nur wenige Kompanien im Westen 
Deutschlands. Allen gemeinsam ist ein Verständnis von 
Tanz als einem Medium, das in den Diskurs mit anderen 
Künsten tritt. Man arbeitete mit Architekten, Musikern 
und Soziologen zusammen, sodass sich die Projekte 
wie Reisen ausnehmen, bei denen die Bewegung durch 
die Begegnung mit anderen entsteht. Choreografinnen 
und Choreografen wie Georg Reischl und Vivienne 
Newport kooperierten als Gäste mit dem Kollektiv, das 
sich für seine ONE WEEK STANDs auch Philosophen 
oder Künstler einlädt, mit denen wöchentlich eine 
Performance entwickelt wird. Beeindruckend ist die 
Präsenz des Kollektivs auf der Bühne, das sich nicht in 
Verschmelzung übt, sondern zeigt, wie fruchtbar das 
Zusammenspiel unabhängiger Künstler sein kann. 
Thomas Linden

The name of the MichaelDouglas Kollektiv says it 
all. Together with founders Michael Maurissens and 
Douglas Bateman, Adam Ster, Susanne Grau, Sabine 
Perry and Inma Rubio make up this unique group of ar-
tistically mature, strong personalities. Formerly danc-
ers with Amanda Miller, they entered into a reorien-
tation phase when her company pretty ugly tanz köln 
broke up in 2009. That is when they formulated their 
aesthetic concept, devoting equal space to develop-
ment and experiment. Each of them contributes their 
own considerable experience and charisma to the 
group. A striking, recurrent feature of their work is the 
complementary interplay of male and female forms of 
expression. The MichaelDouglas Kollektiv stands out 
among companies in western Germany for its dance 
skills and creative potential. Its members share an 
understanding of dance as a medium that participates 

in an interdisciplinary artistic discourse. They have 
collaborated with architects, musicians and sociolo-
gists, creating projects that seem like journeys, where 
movement is generated by encounter. Choreographers 
such as Georg Reischl and Vivienne Newport have 
cooperated as guests with the collective, and philoso-
phers and artists take part in its ONE WEEK STANDs, 
developing a performance together over the course of 
a week. The collective’s collective presence on stage 
is impressive. Rather than merging into one, it demon-
strates how fruitful interplay between independent 
artists can be. 
Thomas Linden

Biografie / Biography

Das Kollektiv, im Jahr 2009 gegründet, bildet sich 
um einen Kern von sechs Performerinnen und Perfor-
mern. Neben ihren abendfüllenden Produktionen sind 
sie bekannt für ihre auf eine Woche komprimierten 
„performance research projects“ ONE WEEK STAND 
mit Künstlerinnen und Künstlern wie Gob Squad, 
Stefan Dreher, Angela Schubot & Jared Gradinger und 
Stephanie Thiersch. Seit 2012 sind, ausgehend von der 
Beschäftigung mit Architektur, Unterscheidungen zwi-
schen Publikum/Performer, Individuum/Gruppe, Tanz/
Bewegung wiederkehrende Themen. 2014 wurde das 
Zentrum für Austausch und Innovation Köln gegrün-
det  –  eine zukunftsorientierte Struktur für Tanz. 2015 
wurde in der Produktion Telling Stories, einer Zusam-
menarbeit mit dem Choreografenkollektiv MAMAZA, 
die Erforschung von kollektiven Prozessen weiter 
vertieft.

The collective, founded in 2009, was formed around 
a core of six performers. As well as full-length stage 
productions, they are known for their week-long 
“performance research projects” titled ONE WEEK 
STAND with collaborating artists including Gob Squad, 
Stefan Dreher, Angela Schubot & Jared Gradinger 
and Stephanie Thiersch. Since 2012, they have taken 
the exploration of architecture as their point of depar-
ture to consider the distinctions between audience 
and performers, individuals and groups, and dance 
and movement. In 2014 they founded the Zentrum für 
Austausch und Innovation Köln (Centre for Exchange 
and Innovation, Cologne)  –  a future-oriented platform 
for dance in Cologne. In 2015, they expanded upon 
their work with collective processes in the production 
Telling Stories in collaboration with the choreogra-
phers’ collective MAMAZA. 

Produktionen seit 2014 / Productions since 2014

Here is you and not me (2014)
ONE WEEK STAND „ONLY LOVE/LET’S GET 	  
	 PHYSICAL…” (2015)
Telling Stories (2015)
The Zaurack Project (2016)
The Exchange (2016) 
	 MichaelDouglas Kollektiv & Dana Caspersen

www.mdkollektiv.de

http://www.sebastianmatthias.com
http://www.mdkollektiv.de



